
VOIl Erzbischof Makarios auf Zypern das Gkumenischewaren un VO  - der Regierung gleichmäßig behandelt WUur-
den ber WIr wıssen, da{fß das ıcht der Fall 1St. Wır W1S- Patriarchat gyetroffen haben Schließung seiner Druckerei,
SCIL, daß die Regierung sıch 1Ur mMi1t den Interessen der Beschlagnahme eines Fılms über die historische Begegnung
Weifßen identifiziert un die Afrıkaner, Asıaten un: Far- MI1t aps Paul VI in Jerusalem un: die Ausweıisung
bıgen als untergeordnete Rassen behandelt, denen s1e L1LLUL orthodoxer Geistlicher, darunter zweıer eENSSTtEr Mitarbei-
ine Ausübung ihrer Menschenrechte SESTALLEL, die MI1t der ter des Okumenischen Patriarchen Athenagoras IC des

Metropoliten Emilianos, se1nes Generalvıkars, un: desSıcherung der rassıschen Identität un Überordnung der
Weißen vereinbar ISt Metropoliten lakovos VO  = Philadelphia (Kleinasıen), die
Endlich entsteht die rage nach dem Rechtsschutz wäh- für staatenlos erklärt wurden und 2 Aprıl 1in Parıs

eintrafen, MIt der Erwartung, da{fß ıhre Heimkehr baldrend der Übergangsperiode Darüber brauche iıch miıch
nıcht verbreiten; denn WIr wıssen alle, daß die meısten möglıch seın werde.
Gesetze / Prozent der Bevölkerung VO  a Südafrıka, nam- Vor allem richteten der Vorsitzende des Zentralausschusses

des Weltrates der Kırchen, Dr Franklın CI FEY,; un:lich die afrıkanısche Bevölkerung, praktisch aller bürger-
lichen Rechte eraubt haben.“ der Generalsekretär Dr Vısser ooft April 1964

folgendes Telegramm die türkische Regierung in An:Liebe als Zeugnıs AT
97  Je Folgerung 1St; dafß keine der 1er Bedingungen tür Al Namen des Okumenischen Rates der Kirchen, der
einen gerechten Begınn der geLIreNNTtEN Entwicklung C1- Kirchen 1n aller Welt vertritt un: dem auch das Okume-
füllt 1St oder der Erfüllung niäherkommt. Wır haben nısche Patriıarchat seIit Anfang an als Mitglied angehört,
keine Gewißheıt, daß diese Politik gelingen wird. Es wırd ordern WIr die Regierung der Türkei dringend auf,
keine Beratung yeben MIt den Parteıen, die stärk- die Posıtion des Okumenischen Patriarchats sowohl in
Sten betroffen sınd, mıt dem Zıel, ıhre Zustimmung iıhrem kıirchlichen Kontext als auch 1im Lichte der A

erlangen. Es wırd eın unabhängiger Schiedsrichter gemeın akzeptierten Prinzıpien der Religionsfreiheit
berufen werden, auf den Rechtsschutz während der überprüfen un ıhm die Ausübung seiner Funktion
Übergangszeit achten. Im Lichte VO alledem mu{ß SC- gESLALLEN.tolgert werden, daß die getrennte Entwicklung, w 1e INa  — Auch der Direktor der Oommı1ıssıon der Kirchen für 142
S1Ee iın Südafrıka betrachtet, nıcht ohne Unrecht betrieben ternationale Angelegenheit (GEC1A); Dr Frederick
werden annn un: deshalb nıcht 1n Übereinstimmung mi1ıt Nolde, hatte den türkischen Außenminister aufgefordert,
der christlichen Ethik steht. Das heißt natürlich nıcht, daß das Patriarchat AWONG jedem Eingriff schützen, un
alles, W 4as 1n Veriolg dieser Politik 5  n wiırd, schlecht iSt, WAar ıhm worden, da{fß die DPerson des Okumeni1-

in TIranskei oder anderen Gegenden Afrikas. Alles, schen Patriarchen uNnangeTLAaSTEL leiben werde. Den Pro-
W 4s in diesen Gegenden Nnternommen wiırd, das Land testen be1 der türkischen Regierung schlossen sıch der

verbessern un: den atriıkanıschen Bürgern einen Anteil Präsident des Nordamerikanischen Kiırchenrates, Bischof
der Verantwortung für ıhr eigenes Wohl übertra- Reuben H. Müller VO  ; der Vereinigten Brüderkırche, un:

SCNH, 1St ZzUu Guten ber das könnte 2AUC| einer Bischof Arthur Lichtenberger, Oberhaupt der Protestan-
anderen Politik geschehen, 1St keın Bestandteil der DC- tischen Episkopalkirche in den USA (Mitglied der Anglı-

Entwicklung. kanischen Kirchengemeinschaft). Er betonte 1n seinem
Das bel der Apartheıid liegt darın, dafß 11a4  - der Men- Telegramm, da{iß sich der Patriarch immer darum bemüht
schenwürde die Anerkennung verSagt, nach der die Men- habe, eın loyaler Bürger der Türkei se1IN,; und da{fß
schen hungern. In iıhnen hungert Christus. Das Zeugnıis sıch AUS en außenpolitischen Angelegenheiten he1-
der cristlichen Liebe, aut die Christus u1l5 verwıesen hat, ausgehalten habe
verlangt, da{ß WI1r dem hbel der Apartheıd begegnen, uch dıe gerade iın London tagende „Erweıterte Episko-
nıcht 11LUTLE > da{ß WIr sS1e nıcht ste1igern, sondern > da{f palgemeinschaft“, der Erzbischof Ramsey VO  3
WIr mutig vorangehen, S1Ee durch Positives, Canterbury eingeladen hatte (vgl folgende Meldung),
Konstruktives un: Erlösendes Der Christ, hielt öftentliche Fürbitte für Patriarch Athenagoras ab
der Christus leiden sıeht 1n seinem Nachbarn, der durch Unter den anderen Kirchenführern, dıe ZUugunsten VO  3
die Apartheid herabgewürdigt wiırd, hat mehr als ine Athenagoras intervenıerten, finden sıch ferner Ptarrer
Pflicht ZUuUr Nichtbeteıiligung. Er hat die Pflicht ZUr tätıgen Charles Westpahl, Präsident des Protestantischen Kır-
Anteilnahme. Unter den Verhältnissen 1n NSCIIN Lande chenbundes 1n Frankreich, Msgr Lallier, römisch-katho-
1st 1es seine und hauptsächliche Pflicht, nıcht iın dem lıscher Erzbischoft VO  e Marseille, und Metropolit 1ko-
Sınn, daß wichtiger ware, die Apartheıd bannen als dim VOIl Leningrad, Leıter des Aufßenamtes der Russı-
Gott lıeben, sondern in dem Sınn, da{ß 1n Südafrıka die schen Orthodoxen Kırche.
Liebe des weißen Mannes Gott jedes Mal auf die obe
zestellt wiırd, wWenn seinem nıcht-weißen Nachbar be-
gegnet.“ Erweiter der Die Lambeth-Konterenz der Anglı-

anglikanischen
Bischoi{is-

I:anıschen Kırchen hatte 1mM August
gemeinschait 19558 1n der Resolution angeregt,Okumenische Nachrichten „eıne größere episkopale Einheit“

Die Christenhe: Außer der Entsendung eiıner vatıkanı- schaften. lDer Erzbischof VO  - Canterbury, damals noch
interveniert TÜr schen Delegation durch Papst Paul VI Dr Geoftrey Fisher, colle innerhalb der nächsten tünt
atrlar:

ZzU Okumenischen Patrıarchen VOIil JTahre einer repräsentatıven Konterenz aller anderen
thenagoras Konstantinopel vgl ds Heft, 418) Kirchen einladen, die den historischen Episkopat besitzen
intervenlerten viele kirchliche Führer der BaNzZCH hri- nd mMi1t der Anglikanischen Kirche se1l 1n voller Kom-

mun10n, sSe1 1n Interkommunıon stehen. Man wolltestenheit be1 der türkischen Regierung die Mafßnah-
INCN, die Mıtte Aprıl 1mM Zusammenhang MI1t der Haltung durch „radıkale Empfehlungen“ eiıner wesentlıchen Er-
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weiterung der Lambeth-Konferenzen un das heißt ZUr eitere Bıschöfe kamen Aaus folgenden nicht-anglika-
Verstärkung des VO  a den Anglikanern geführten Blocks nıschen Kirchen: Die Altkatholiken durch ihren
iınnerhalb des Weltrates der Kırchen gelangen, der damals Erzbischof VO ÜUtrecht; Andreas Rınkel, un Je einen
ine Krise durchzustehen hatte (vgl Herder-Korrespon- Bischof Aaus den Nıederlanden un der Schweiz vertreten,
enz Jhg., 133) Dieser Beschlufß richtete sıch nıcht für die lutherische Kıiırche VO  —; Schweden der Erz-

Unionspläne mit protestantıschen Gemeinschaften, bischof VO  e} Uppsala, Gunnar Hultgren, un: Bischof Mar-
ELW den Methodisten, mMIt denen, wenı1gstens in England, tin Lindstrom VO  . Lund erschienen, für die lutherische
schon Verhandlungen über iıne Unı10on eingeleitet d  N, Kırche VO'  - Fınnland L A der Bischof VO Helsinkıi,
deren Entwurtf dann 1m Frühjahr 1963 AA Diskussion Marttı SımonoJokı. Die Kırche VO  3 Südindien entsandte
veröftentlicht wurde (vgl Herder-Korrespondenz Jhg 1er Bischöfe, die Lusıitanıische Kırche (Portugal) den

3O Pfarrer u1Ss Pereıra, dıe Retormierte Episkopalkirche
Der NEUE Erzbischof VO Canterbury, Dr Arthur Michael Spanıens Ptarrer Santos Molina. eitere Bischöfe kamen
Kamsey, verfolgte die Anregungen der Lambeth-Kon- AUuUSs der Unabhängigen katholischen Kırche der Philippi-
ferenz und stellte S1Ee 1mM VErTSANSCHNCH Jahr auch auf dem NCI, der Mar- Thoma-Kırche, un ZWar der bekannte
Weltkongreß der Anglikaner 1n Toronto ZUr Dıskussion, Okumeniker Metropolit Juhanon Mar Thoma, und AUS
MmMIit dem Ergebnis, da{fßß ankündigen konnte, werde der Polnischen Nationalkatholischen Kirche ın den USAÄA

Beobachter hatten entsandt die orthodoxe Kirche in dertür Aprıl 1964 Z „Begegnung einer srößeren ischöf-
lichen Gemeinschaft“ die Bischöfe folgender Kırchen e1n- Person des Metropoliten Athenagoras, London, un: des
laden Kirche VO  e Südındien (die durch anglikanisch SC- Priesters Bessak, Toumayan, Armenische Kırche Paul!
weıhte Bischöfe ausgezeıichnet 1st), die Mar-Thoma- Verghese, der auf dem Zweiıten Vatikanischen Konzıil die
Kırche VO Malabar, Indien, die Unabhängige Kırche Syrisch-orthodoxe Kırche VEeErTLLAaT,; kam tür den Weltrat
der Philıppinen, die Altkatholiken un die beiden luthe- der Kırchen. Es gehören 21sO der weıteren bischöf-

ıschen Bruderschaft nıcht die Orthodoxen. Eın römisch-rıschen Kirchen VO Schweden un Finnland, die nach
anglikanischer w1e eigener Überzeugung ine apostolische katholischer Beobachter Wr nach der Liste der „Church
Suk-zession haben, worunter weder ine bestimmte Theo- Tames* nıcht hinzugezogen worden.
logie VO Bischofamt och ıne bestimmte theologisch-
dogmatische Tradıtion, noch Sar die Gemeinschaft mı1t dem „KeinVT
Bıschof VO  3 Rom verstanden wırd. Die deutschen Luthera- Der amtliche Bericht spricht VO  = einer locker gefügten
Nner tolerieren diese, wI1ıe s1e SapcCll, „SUCCESSIO nuda“, die Körperschaft mıiıt nıcht-förmlichem Charakter. 1e
1Ur die ormale Handauflegung durch VOrTaANSCHANSCHEC
Bischöfe, un keine bestimmte Lehre kennt, lehnen S1e aber Sıtzungen hätten An prıvate“, also ohne Ofrentlichkeit

un: bestimmte Ordnung, stattgefunden. Vor der Presseals Bedingung für das Wesen des kırchlichen Amtes aAb unterstrich Erzbischof Ramsey den iınftormellen Charakter(vgl Herder-Korrespondenz B Jhg., 3262f
Schon in Toronto gab Dr. Ramsey 1n englischer Vorsicht der Versammlung. Es habe 1n Canterbury nıcht 1e] (

rede VO  $ „My Lord“ gegeben, un doch selen die Ge-bekannt, werde keine L1LECeUE Organısatıon ezweckt. spräche „unschätzbar“. Man habe bestehende Beziehun-
Man wolle 1Ur „erleben unNnseren Weg einer tieferen
Bruderschaft MIi1t solchen, mit denen WIr volle Commun10 SCHL vertieft, aber weder Bomben explodieren noch Ver-

suchsballons steigen lassen wollen. In diesem Zusammen-haben und mi1t denen Yr spater voller Commun10 hang machte Dr. Ramsey die wichtige Bemerkung, daßgelangen können“. Die Notwendigkeit eiıner solchen
Sammlung WAar unterdessen größer geworden, da iNZwW1- die schwebenden anglikaniısch-methodistischen Unions-

verhandlungen 1n den Bereich der „Weıteren Bischöflichenschen das Zweıte Vatikanische Konzil 1mM ange WAar un Gemeininschaft“ (Fellowship) einbezogen würden. „Dassowohl ine Heraushebung der bischöflichen Autorität
WwIe ıne vorrangıge Annäherung die orthodoxen Kır- anglikanısch-methodistische Unternehmen 1St ein Muster

für rwäagungen, die viele bischöflıche Kırchen 1n VeI -chen erkennen 1e18 schiedenen Teilen der Welrt anstellen.“ Zugleich erklärte
Diıe „weıtere episkopale Bruderschaft“ CIy, dafß die Anglikanısche Gemeininschaft 1n jeder Rıchtung

1M Dienst der christlichen Einheit ausgreıfe. Was sıchach „Church Tımes“ ( 64) hat die geplante Ver- 1947/ 1in Südiındıen ereignet habe, werde wahrscheinlich insammlung der Bischöfe in der Woche nach Ostern 1mMm Pa-
lais des Erzbischofs VO  3 Canterbury stattgefunden, un anderen Teilen der Welt auch geschehen. Neue Unions-

kırchen würden entstehen, Wenn auch nıcht SITCeNS anglı-ZWar iın einer bemerkenswerten Zusammensetzung, die kanısche, un: s1ie würden auf der Grundlage des Lambetherkennen läßt, da{ß jeder Eindruck eıner überwältigenden
Mehrheit des anglıkanischen Episkopats vermıjeden WOI - Quadrıilateral (Anerkennung VO Taufe un Eucharistie,

Heılıger Schrift, Apostolikum un: 1zZänum un hıstori-den oll Denn VO den Hunderten VO  3 anglıkanischen Bı- schem Episkopat) in volle Kommunıon Lreien.schöfen 11UT 20 geladen, darunter die beıden Erz-
bischöte VO  - Canterbury un ork un der Erzbischof Konferenz dery anglikaniıschen Erzbischöfe
VO  3 Nordirland, ferner die Häupter der protestantischen
Episkopalkirche 1n den USA, der Anglıkanıschen Kirche Anschließend die gemischte Konterenz mıIıt den oben
VO  - Kanada, der Kirche VO  - Australien, VO  3 Indien- erwähnten nicht-anglikanischen Kirchen trat 1 St Augu-
Pakistan un Ceylon, der Anglikanischen Kirche VO  $ Ja- st1n College Canterbury iıne Konferenz sämtlicher
pPan un: der verschıiedenen Gebiete VO Afrika SOW1e der Primaten un:! Erzbischöte der Anglikanıschen Kırchen-
Erzbischof VO Jerusalem, MacInnes, der übrigens VO gemeinschaft zusammen. Sıe War die Folge AUS den Be-
apst Paul VI ZUr Erinnerung die Begegnung in schlüssen des Weltkongresses der Anglikaner in Toronto
Jerusalem ine große Osterkerze MmMI1It einem Scheck von VO veErgansCcCNCH Jahr, die geplante ENSCIC Zusam-

700 für se1n Liebeswerk 1n Jerusalem geschenkt bekom- menarbeıt weıter 1uszubauen und den Zwischenraum bıs
INnenNn hatte ( Church Tımes“, 64, 24) ZUr nächsten Lambeth-Konferenz, die LLUTLr alle zehn Jahre
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zusammentritt, auszufüllen. Es wurden Ü: . Mafßnahmen respondenz Jhg., 321) In den ucCNh, autf der
Z Stärkung der Hiılfsmittel für die Mıssıon beraten. Den Frontseıte der „Church Tımes“, nıcht autf der Briefseite,
Vorsıtz ftührte w1e in Toronto der Erzbischof VO Can- veröftentlichten Zuschriften wurde MIt verschiedenen
terbury. Eın Kommuni1que wurde nıcht ausgegeben. Doch Gründen davon abgeraten, den Covenant, Ww1e VOISC-
ISt AUS der Predigt des Dekans VO Canterbury, Rev sehen, 1M kommenden Jahre vollziehen, weıl LLUT

Whıite-Thomson, entnehmen, da{fß die Anglikaner ıhre Spaltungen tühren werde. nd dennoch colle VOI-
Stärke nıcht 1n Zahlen ausdrücken wollten: „Wır ylauben sucht werden, 1ıne andere teierlıche orm des Zusammen-
ein besonderes Werkzeug Cottes für die Sache der Einheit schlusses ohne niähere Prozeduren finden, die den An-

den Christen anderer orofßer Gemeinschaften fang einer organıschen Union bılden könnte. Selbst Be-
se1in. Wır glauben, dafß MSETE Gemeinschaft besonders 5C- denken methodistischer Ptarrer A die Verwendung
eıgnet iSt, Glieder anderer Kırchen anzuzıehen, weıl VO  e SCSOTCNCHN Weın beim Abendmahl spielten iıne
S1e eınen praktischen Sınn tür den Katholizismus w1e den Rolle
Protestantismus hat“ (vgl „Church Tımes“, 24 64) Diese Anzeichen für 1n Scheitern des Unionsschemas VO  e

1963 seljen hier NULr erwähnt, ZuUur Vorsicht über den
Störungsfeuer? endgültigen Kurs der Anglikanischen Kırche 1, Es

dart nıcht übersehen werden, da{fß die Anglikaner miıtAllerdings tehlte während dieser agungen nıcht
Störungsfeuer verschiedenster Art; worüber „Church ıhrer Behandlung 1m Schema „De Oecumenıiısmo“ des
Tımes“ ausführlich berichtete. Eınen Brief den Heraus- 7 weiten Vatıiıkanıiıschen Konzils nıcht zufrieden sein ONn-

CN un: die stillschweigende Korrektur dieses Ss1e betref-geber der „London Times“ VO  - Rev Murray Rogers
über das wichtigste Dokument des anglikanischen Welt- fenden Schemas durch die Homiulie apst Pauls VI
kongresses in Toronto „Mutual Responsibility an Inter- Gründonnerstag (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,

366 bzw 369) scheint siıch be iıhnen noch nıcht herum-dependence 1n the Body of Christ“ (Gegenseıitige Verant-
Ng un Abhängigkeit innerhalb des Leibes Christi, gesprochen haben
1im Englischen abgekürzt MRI) MIt der geplanten eru-
fung VO Bischöfen für die verschiedenen Regıionen der
anglıkaniıschen Gemeinschaften, um oyrößere Gebiete - Anglikanische Im {olgenden sSe1 e1in Blick aut einıgesammenzufassen, 2ANNTE Rogers ein „Zurückstellen der Unionsverhand-

lungen un
der in vorstehender Meldung VOökumenischen Uhr“ (vgl „Church T1ımes“, 64)

katholische Erzbischof VO  a Canterbury erwähnten
Die Leitartikelseite der folgenden Nummer der „‚Church eobachter anglıkanıschen UnionsverhandlungenL1ımes“ (24 64) S1ing auf diesen „bemerkenswerten An- miıt protestantıschen Gemeinschaften
orift“ näher eın un: bemängelte ebenfalls die nbe- geworfen, obwohl S1e noch Sanz 1ın den Anfängen stehen.
stimmtheit des kritisierten Dokuments un: gab ebenso Bemerkenswert daran iSt nämlıch, da{fß römisch-katho-
W ie der Executive-Otficer der Angliıkanischen Gemeiın- lische Beobachter hinzugezogen wurden.
schaft, Bischof Bayne, der austührlich Zıtlert wird, be- So eschlo{fß die Generalsynode der Anglıkanıschen Kırche
denken, daß die Angliıkanische Gemeinschaft noch nıcht 1n 1ın Neuseeland einstiımm1g Aprıil, Verhandlungender Lage sel, ıne ylobale Strategıie treiben. Das publi- MI1Tt den Presbyterianern, Methodiısten, Kongregationali-Zıistische Zusammenspiel zwiıschen London T1ımes“ un

Ssten un der Vereıinten Kırche Christ1 aufzunehmen. Das„Church ILımes“ aßt vVermGten; da{fß diese Opposıtion die sind etw2 dieselben Gruppen, die die Kırche VO  a Südin-
Beratungen der Konfterenz angliıkanıscher Erzbischöfe be- dien umtassen. Der Generalsynode wohnte auf Einladungleben oder gar beeinflussen collte. des anglikaniıschen Erzbischofs Lesser, Prımas VOon
Man wırd 1n diesem Zusammenhang nıcht die revolu- Neuseeland, Maurice Ryan VO katholischen Hor-tionıerenden Gedanken übersehen dürfen, die der anglı-
kanısche Okumeniker William Nıcholls, der e eıt 1n schungszentrum in Wellington als Vertreter des „ömisch-

katholischen Bischofs VO  3 Neuseeland beiKanada lehrt,;, unlängst in „The Christian Gentury“ VT1 -

öftentlicht hat ZUgUNSICNH ökumenischer Inıtiatıven außer- JJer anglikanısche Bischof Johnston XC}  :3 Dunedin,
der den Unıjonsantrag auf der Synode METTLAL erklärtehalb des Weltrates der Kirchen, un das 1St doch wohl,;, denen gegenüber, dıe befürchten, die Anglikanische Kirche

W as der Erzbischof VO  3 Canterbury betreibt, der Ja auch
nıcht der Tagung des Exekutivausschusses des Welt- könnte aufgeben, w asSs wesentlich für ihren „katho-

liıschen Glauben und hre katholische Verfassung“ 1St, S1e
der Kirchen 1n Odessa teilgenommen hatte, alle möchten sıch damıiıt trösten, da{ß eın Unionsschema ohne

Kirchen eingeladen wurden, dem „Öökumenischen Schaf-
stall“ des Weltrates beizutreten (vgl Herder-Korrespon- die Klausel vereinbart werde, den hıstorischen  e Episkopat

bewahren.denz ds Jhg., 336 und 382) Die Generalsynode nahm darautfhin Als Ausgangsbasıs
Anglikanisch-methodistische [J)nıon gescheitert® für die Unionsverhandlungen folgende Entschließung KG

3,5  1ır glauben, daß die sichtbare Einheit der Kirche SC-
Unter den Begrift Störungsfeuer darf INa  - ohl auch dıe tunden wird, wenn in  — großherzıg annNımMMmMt: die Heıilıige
orofß aufgemachten Zuschritten VO  - verschiedenen Grup- Schrift als Dokument der Selbstoffenbarung (jottes Al

pCN anglikanıscher un methodistischer Geistlicher ın den Menschen un Regel w 1e etztes Ma{ des Glaubens,
‚Church Tımes“ VO Maı 1964 rechnen, nachdem sıch das allgemeın als Nizänisch bezeichnete Glaubensbekennt-
hıer i1ne eidenschaftliche Diskussion des Unionsschemas N1S, das für ine Bezeugung des christlichen Glaubens AUS-

VO Frühjahr 1963 ausgebreitet hatte, besonders den reicht, oder das Apostolische Glaubensbekenntnis als
Unklarkeiten der gegenseıtigen Anerkennung der kirch- Taufbekenntnis. Dazu dje yöttlıch eingesetzten Sakra-
lichen Ämter, die als ıne VO  e den Methodisten abgelehnte der Taute un: der Heıilıgen Kommunıon als Aus-
Reordination verstanden werden können (v  gl die Einzel- druck für das SEsAMTE korporative Leben der SaNnzen
heiten der „Versöhnungszeremonie“, in Herder-Kor- Bruderscha.fl ın un: mIiIt Christus, un: schliefßlich eın VO  w
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allen Gliedern der Kirche anerkanntes Amt, das nıcht EKD un Prager Der Rat der EK  g 1St 1in die auf-
i1UT die innere Berufung des Heıiligen Geıistes besitzt, SO11- „Christliche

S Öösende Dialektik der SOSCH. Allchrist-Friedenskonfierenzdern auch den Auftrag Christi un die Autorıität des lichen Prager Friedenskonferenz 24
anzeCnh Leibes“ WNews Servıce, 18 64) ten, w 1e S1e Ffrüher hıeß ber ihre letzte Tagung hat die

Herder-Korrespondenz (15 Jhg., 501) berichtet.0ar als Konsultoren Danach wırd dieses Unternehmen VOIl kirchlichen Ver-
och weıter geht die Hinzuziehung römisch-katholischer Tetern vorwiegend Aaus dem Ostblock beschickt, hatten
Theologen bei den eingeleıteten Unionsverhandlungen siıch aber auch Zew1ısse Pfarrerbruderschaften Aaus der
zwischen der Protestantischen Episkopalkirche 1ın den Bundesrepublik beteiligt, O Kirchenpräsident Martın
USA MIt den Methodisten, der Evangelischen Brüder- Niemöller un Präses Ernst VWılm, Bielefeld Die Ent-
kırche, der Vereinten Presbyterianischen Kırche, der Ver- schließung VO  ; damals zeichnete sıch nıcht NUur durch iıhre
einıgten (evangelischen) Kirche Christi un: den Disciples Unterstützung tür die sowJetische Friedenspropaganda
ot Chriust. Zu diesen Verhandlungen wurden Msgr W il- AUs, sondern auch durch ıhre Spıtze die katholische
liam aum, Vizekanzler der Diözese St Joseph, Kan- Hierarchie.
Sa$s Cıty (Mıssour1), un der bekannte katholische Oku- Angesichts der iınnerkirchlichen Einflüsse, der Lage der
meniıker Georges "Lavard VO Mount ercy evangelischen Kirchen 1n der one un: mancher daraus
College in Pıttsburg als Konsultoren hinzugezogen, un folgenden Rücksichten auf die ZUuU Weltrat der Kırchen
das Sekretarıat SAr Förderung der Einheit der Christen gehörenden kirchlichen Gemeinschaften des Ostblocks ıst
in Rom hat dıese Berufungen bestätigtWNews Ser- für den Rat der EK  S) nıcht geraten, Ja nıcht einmal
v1ice, 64) möglıich, derartıge Verbindungen in der gespannten Lage
Die ursprünglıch 1m Jahre 1960 V'O:  e Dr kugene Carson der gewaltsam geteilten Evangelischen Kirche 1n Deutsch-
Blake, Vereıinte Presbyterianische Kırche, eingeleiteten and abreißen lassen.
Vorverhandlungen sollten die Möglichkeit untersuchen, Nun ijef 1mM Jahre 1963 ein Briefwechsel zwıschen Prof
„eıne NEUC vereınte Kırche“, 1CUu 1m soziologischen Sınne, Joseph romadka, Pragı dem Präsidenten der „Christ-
1nNs Leben rufen, die „wahrhaft katholisch, wahrhaft lichen Friedenskonferenz“ un: altem 10n1er der
reformiert un: wahrhaft evangelisch“ 1St, also eın Denken Okumenischen ewegung, autf der einen un dem Rat der
1n Synthesen, wıe bereits autf der Gründungsversamm- EK  S bzw seinen Mitgliedskirchen aut der anderen Seıite
lung des Weltrates der Kırchen 1948 1n Amsterdam über die Beteiligung eiıner Delegation der Evangelischen
scheıitert ISt Kırche 1n Deutschland eiınem für den IO Maı 1964
In der 'Tat sind nach „Church 1ımes“ 64) die Ver- angesetzten Gespräch mMIıt der CFE  n Es zeıgte sıch aber,
handlungen aut einen Punkt gelangt. Ahnlich Ww1e daß dieses Gespräch auf ine schiefe Ebene führen soll
1n England macht den Methodisten die Verwendung VO  3 Denn Prot. Hromadka hatte 1n einem Interview mMi1t der
„Alkohol“ beım Abendmahl Sorgen, sodann die and- ostzonalen Nachrichtenagentur AD VO D Aprıl 1964
auflegung durch anglıkanische Biıschöte, die als Reordina- dementiert, daß das geplante Gespräch MIt einer Delega-
t10n, als Bezweifelung der Gültigkeit methodistischer t10n der EKD geführt werde, vielmehr gvemäaß der
Ämter, gyedeutet werden kann, un auch bei Bischötfen der gegenwärtıgen Lage „mıit Vertretern der Kırchen AUuUSs der
Episkopalkıirche siınd Bedenken aufgekommen. Lediglich Bundesrepubliık un der Kirchen AUS$S der ZUuU Klä-
in der rage der Sakramente 1St insotern ine Anniähe- Tu1s wichtiger Fragen (epd, Z 64)
ung der Standpunkte erfolgt, als INa  S festgestellt hat, Eıne Rıichtigstellung “VO  S Prases Scharfda{fß nıcht die FEinheit der Theologie oder die Uniformität
der Rıten für die Spendung der Taufe oder des bend- Am 28 April sah sıch Präses Scharf genÖötıgt, diesen Eın-
mahls wesentlich s@el. Irotz der Unmöglichkeit, Jjetzt schon mischungsversuch VO Prof Hromadka Zzurückzuweısen.
die synodalen Körperschaften der Z Vereinigung VOI-+- Er stellte ın einer öftentlichen Erklärung (nach epd,
gesehenen Kıiırchen eiıner Entscheidung bewegen, 64) klar, da{ß dıe „Christliche Friedenskonterenz“ un
hat 11a  a beschlossen, bejieinander leiben un: die Ver- dem Maı 1963 eın Gespräch 7zwıschen Kirchenleitungen
handlungen tortzusetzen. 1n den beiden Teilen Deutschlands un: der CFEK über
Wıe unberangen heute den Christen der USA der einen kırchliıchen Beıitrag gegenwärtigen politischen
Gedankenaustausch erfolgt, dafür rolgendes Beispiel: Das Fragen hatte. Der Rat habe siıch einverstanden
College der Presbyterianer 1n Austın, Texas, hatte Z erklärt, „ VonNn biblischen Grundlagen her Aufgaben un!:
Unterrichtung über das Vatikanische Konzil sowohl den Grenzen eines politischen Einsatzes der Kıiırchen ”Z7u be-
methodistischen Konzilsbeobachter, Prot Albert ()ut- sprechen un: dabei auch die Stellung der CFEK 1in der G2>-
ler, Dallas, der durch seine vernünftigen Urteile bekannt samtökumene erörtern“. An dieser Absıcht halte der
geworden ISt (vgl Herder-Korrespondenz dsJ. 405), Rat der EK  = auch ach dem erwähnten Interview VO  D

w1e auch den römisch-katholischen Weihbischof Stephen Hromadka fest, weıl die Sorge der CFEK die Fr-
Leven VO  3 San Antonio eingeladen, der aut dem Kon- haltung des Friedens teıle un immer wırksame egeg-

711 ıne cehr kühne Intervention einen überholten NUNSCH zwiıischen ÖOst un West über alle Trennungen hın-
Traditionskatholizismus VOo.  en hatte (vgl Herder- WCS befürworte.
Korrespondenz ds Jhg., 199) Die beiden Gäste bestie- Es habe sodann 1n allen Vorverhandlungen Einvernehmen

darüber bestanden, „dafß Fragen der ın der EKD test-SC nacheinander die Kanzel der presbyterianıschen Ka-
pelle, der Bischof erklärte die Konstıitution über die e gehaltenen kirchlichen FEinheit 7zwıschen den beiden Teilen
turgıe, un der methodistische Professor beurteilte das Deutschlands für das Zustandekommen des Gesprächs mi1t
Konzil als Ganzes, da: als „Ende der Gegenreforma- der CEK. aufßer Betracht leiben sollten. Fragen des kirch-
t10N. un „überlegtes Experiment einer Reformatıon 12 - lichen Zusammenhalts 7zwiıischen der Bundesrepublik
nerhalb der katholischen Kirche“ würdigte W Deutschland un der DDR gehören 1n die Kompetenz der
News Serviıce, 64) ordentlichen Urgane der EKD, nıcht aber den Ver-
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handlungsgegenständen der CFK Daher konnte der Rat konferenz unterrichtet Adalbert Hudak 1mM Aprilheft der
der EK  S auch darauf verzichten, seine Gesprächsbereit- „Lutherischen Monatshefte“ dem Titel „Die Prager
schaft VO  e der Anerkennung der kirchenrechtlichen Lage Friedenskonferenz 1m Lichte der marxistischen Ideologie“.
iın Deutschlan abhängig machen.“
Präases Schart fährt 1n Punkt tort: „Die jetzıge Erklä-
runs Protessor romadkas macht aber umgekehrt die Die Russische Im Zusammenhang mıiıt dem welt-

Auslandskirche ZUVO' Rat un allen Gliedkirchen der EK  S abgelehnte SOW|] etischen weıten Protest die Religions-
Übertragung der gegenwärtigen politischen Spaltung Kirchenverfolgung verfolgungen iın der SowjJetunion hat
Deutschlands auf die kirchliche Ebene einer Voraus- die Russische Synodale Auslandskirche
SETZUNG tür das Gespräch in Prag Demgegenüber bestand in Amerika ihre Mitglieder ZUr Unterzeichnung folgen-
bisher eın Einvernehmen darüber, da{f sıch bei der der Eingabe den Präsidenten der Vereinigten Staa-
deutschen Besuchergruppe auf jeden Fall ıne VO Kaf ten aufgerufen.

„Hochverehrter Herr Präsident! Dıie Unterzeichnetenbenennende Delegation der Gliedkirchen der EKD
A4US ÖOst un: West handeln würde. In der jetzıgen Wen- sınd über die zunehmende Unterdrückung der Religion ın
dung sehen WIr iıne Einmischung 1ın innerkirchliche Fragen der SowJetunion tief beunruhigt.
der EK  T Wır bedauern, dafß dadurch sachfremde Fakto- Zu Tausenden werden Kırchen geschlossen un: ZzerstOrt.
1CN MIt dem beabsichtigten Gespräch 7zwıschen der EKD In den etzten Zzwel Jahren wurden nach zuverlässıger
un der CFEK verbunden werden.“ Intormation über 7500 Kiırchen geschlossen. Viele Kırchen

VO  w hohem künstlerischen un historischen Wert sind be-Die Erklärung schließt MIt der Feststellung, tür die Zu-
SAMMENSETIZUNG der Delegation der EKD sel allein der reIits zerstOrt, un: vielen anderen, darunter der hıstor1-
Rat zuständiıg. „Eın Mitspracherecht hierin ann Organen schen Verkündigungskathedrale 1n Moskau, steht die Zer-
der CFEK auch tür die Zukunft ıcht zugestanden WT - störung bevor.
den Die Zurückverweisung auch HG eınes Mitglieds Dıiıe Kınder dürfen nıcht getauft werden un: keinerlei
würde ZU Bedauern des Rates eınen Verzicht auf relig1öse Unterweısung, auch nıcht VO  e} ıhren Eltern, CI -

das Gespräch A Folge haben mussen.“ Präses Schart halten. Im Alter VO  =) Trel bıs achtzehn Jahren dürfen S1e
hofte aber, da{ß das Gespräch dennoch einmal 7zustande nıcht den Gottesdienst besuchen, un oftmals werden s$1e
kommen un eiınen brüderlichen, der Sache des Friedens VO  w iıhren Famıiılien rFeNNT, damıt jeder relig1öse Einflu{£ß
dienlichen Verlauf nehmen werde. ausgeschaltet wırd. Die Geistlichen werden verfolgt. ASt

alle Klöster siınd geschlossen. Die Drangsalıerungen,Eın Querschläger denen die Gläubigen AauSgESELZL sind, können aum be-
schrieben werden.Dieser Erklärung VO  e Präses Schartf gvegenüber glaubten

der Koordinationssekretär der CFK, Pfarrer Cihak, Rra Wır bıtten S1e, diese Barbarei autf das energischste
un: der Internationale Sekretär der CFK, Pfarrer Bas- protestieren. Wenn dieses Land der ZUr KO=
sarak, 1ın der Ostberliner „Neuen ICI VO Maı das SUNg ıhrer wirtschaftlichen Probleme Hılfe gewährt,
VO  s Präses Scharf behauptete Einvernehmen bestreiten hat auch dıe Möglıichkeıit, darauf bestehen, da{fß
können, se1 vielmehr Februar 1964 7zwıschen solche Grausamkeiten unterbunden werden.
Prot. Hromadka und Präses Schartf festgelegt worden, Die russische Natıon WAar das Opfer des iınternat10-
da{ß in allen Veröffentlichungen über das geplante (Ge- nalen gottlosen Kommunısmus, der ine Bedrohung tür
spräch der Termiıinus ARat der EKD“ vermeıden se1 die anNzZC Welt ISt. Es 1St das Zıiel der Kommunıisten, die
un da{fß „dıe Delegation VO  S Kirchenführern AaUuUS der Religion vernıchten un alle Welt denselben Leiden
Bundesrepublik un: A4US der DDR ach Konsultationen un: Verfolgungen unterwerten. Dıie Vereinigten Staa-
MITt den beiden Regionalausschüssen (der CFK) benannt tEen sınd eınes iıhrer Hauptzıiele. Wenn Wr tür die Freiheit
werden sollte“. Die Hartnäckigkeit dieser ersion be- der Religion 1n der eintreten, verteidigen WIr da-
we1lst die Klarheit des kirchenpolıtischen Zıels, das VO  - mı1ıt auch die Freiheit dieses Landes.
der CFEK verfolgt wırd, nämlıch die Spaltung der EKD Wir bitten Sıe, Herr Präsident, autf das energischste Z

vollenden. Präases Schart hat seinerseı1lts die Richtigkeit Schutz der Religion 1in der einzutreten, damıt
der Behauptungen 1in Abrede gestellt (epd, 64) die derzeıt laufenden Verfolgungen der Gläubigen dort
ber die ideologischen Hintergründe der Prager Friedens- eingestellt werden“ (Pravoslavnajya Rus’, Nr 6,

Fragen der Theologie und des relig1ösen Lebens
Dieser Aufgabe dient das VO  s Lindner, Lentner undDer Priesterberuf 1m Blickfeld der Jugend oll herausgegebene Werk „Priesterbild un: Berufs-

In vielen Ländern Furopas veht der Priesternachwuchs wahlmotive. Ergebnisse eıner soz1alpsychologischen Un-
zurück. Dieser Rückgang führt ın manchen Gegenden des tersuchung bei den Wiıener Miıttelschülern“ Wıen

Der folgende Bericht oll aut die Bedeutung dieses Wer-Kontinents einem empfindlichen Priestermangel, un
der Mangel ware noch spürbarer, würde ıcht durch kes, das auf den Ergebnissen einer ccehr umfangreichen
den Altersautbau des Klerus verdeckt. Nun 1ISt ZW ar die un gründlıchen Umirage aufbaut, autmerksam machen

und besonders auf die Zusammenhänge zwiıischen derBerufung 1in das Priesteramt 1n der erhabensten Weıse eın
Werk gyöttlıcher Gnade ber auch diese Gnade, w 1e jede Mentalıtät und den Berutswahlmotiven heutiger Jugend
andere, knüpift natürliıche Voraussetzungen Es iSt un: dem Priestermangel hınweisen, dıe 1n dieser mühe-

vollen Arbeit eine ausgezeichnete Darstellung gefundenAufgabe der Pastoralwissenschaften, diesen Voraussetzu_n—
SCH nachzugehen. haben
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